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Markenmacher
begegnen sich
Der in Trogen lebende Künstler H.R. Fri-
cker (geboren 1947) greift vor. Immer wie-
der und schon lange. Lange vor der Erfin-
dung des Internets loggte er sich in die
Kunst der Mail-Art ein und baute Netz-
werke auf. Vor 25 Jahren machte er, was
unlängst die Post als Angebot aufgenom-
men hat: Marken individuell gestalten,
in die Welt hinausschicken, Botschaften
darin einpacken. Zum Beispiel mit der
Pro-Patria-Marke die Schweiz zum «Asyl»
erklären. Oder mit «Noémi 98» der priva-
ten Verlust-Erfahrung einen himmel-
blauen Zeitraum geben. Sein Pupillen-
Konterfei verwertet er für die «aggressiv
school of cultural worker». Die Einladung
des Museums Bickel in Walenstadt nahm
er folglich gerne an und zum Anlass, sein
eigenes Schaffen dem Werk des Künstlers
und Markenstechers Karl Bickel (1886–
1982) gegenüberzustellen. Für beide ist
die Marke ein geeignetes und letztlich
subversives Kleinformat, um Botschaften
jenseits des Kunstraums in die Welt und
unter die Leute zu bringen. (ubs)

Karl Bickel /H.R. Fricker, Markenzeichen,
Museum Bickel, Zettlereistr. 9, Walenstadt,
bis 19. Sept., Fr 17–20, Sa/So 14–17 Uhr;
12. Sept. 11.15 Uhr: Matinee mit H.R. Fricker,
Stefan M. Seydel, Hubert Matt, Ueli Schenk
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FREITAG, 27.8. – DONNERSTAG, 2.9.

AUSSTELLUNGEN
ST.GALLEN

MUSEEN

Ambigu «Ambigu» konfrontiert Werk-
gruppen von Raoul De Keyser und Mary
Heilmann mit Arbeiten junger Künstler,
die sich eigenständig auf die Vorbilder
beziehen. Damit führt das Kunstmuseum
St.Gallen seine Tradition thematischer
Ausstellungen fort, die zeitgenössische
Malerei unter wechselnden Perspektiven
reflektiert – und zugleich deren Sinnlich-
keit zelebriert.
Fr, Sa, So, Di, Do 10.00 – 17.00,
Mi 10.00 – 20.00, Kunstmuseum,
071 242 06 74 (bis 12. Sept. 2010,
weitere Ausstellung: «Next Generation»
bis 31. Oktober 2010)

service! reiche speisen Wir sind uns
nicht bewusst, dass viele Speisen und
Getränke, die heute alltäglich sind, in der
Zeit vor der Französischen Revolution
einer kleinen Schicht vorbehalten waren.
Die Ausstellung gibt Einblicke in die
galante Tafelkultur nach französischem
Vorbild und verweist auf kulinarische
Spezialitäten, die einst für die meisten
unerreichbar waren.
Fr, Sa, So, Di, Mi, Do 10.00 – 17.00,
Historisches und Völkerkundemuseum,
071 242 06 42 (bis 31. Dezember 2010,
weitere Ausstellung: «Ceramica
Popolare» bis 5. Juni 2011)

Greifvögel und Eulen Mit spitzen
Waffen, scharfen Sinnen und artistischen
Flugleistungen beherrschen Greifvögel
und Eulen den Himmel. Als Wappentiere
verkörpern sie Macht und Stärke. Und
dennoch sind sie verletzlich: Von den 22
einheimischen Arten steht jede zweite auf
der Roten Liste. Gegen das Wirken des
Menschen bieten die Waffen der Greif-
vögel nur wenig Schutz. Die Ausstellung
beleuchtet Tatsachen und Mythen aus
dem Reich der Greifvögel und Eulen.
Fr, Sa, So, Di, Do 10.00 – 17.00,
Mi 10.00 – 20.00, Naturmuseum,
071 242 06 70 (bis 17. Oktober 2010)

Heilkräuter und Gartenanlagen im
Kloster St.Gallen Der karolingische
Klosterplan der Stiftsbibliothek ist nicht
nur ein einzigartiges Monument der
Architekturgeschichte, auch andere
Wissenschaften finden auf dieser für das
Kloster bestimmten Planzeichnung
grundlegende Quellen. Dies gilt auch für
die Botanik und die Medizin. Keine
Geschichte der beiden Wissenschaften
kommt am Klosterplan vorbei, in dem
drei Gärten und ein grösserer medizini-
scher Bezirk eingezeichnet sind.
Fr, Sa, Mo, Di, Mi, Do 10.00 – 17.00,
So 10.00 – 16.00, Stiftsbibliothek,
071 227 34 16 (bis 7. November 2010)

Achtung, frisch gestrickt! Selbst-
gestrickte Streetwear belebt den Alltag.
Gestrickte Kreationen halten auf inter-
nationalen Laufstegen Einzug. In Inter-
net-Strick-Foren werden Strickmuster,
Tips und Tricks rund ums Stricken aus-
getauscht. Auch Design und Kunst ent-
decken das Stricken neu. Die Ausstellung
nimmt das Stricken in seinen alten und
neuen Formen auf und beleuchtet das
Thema von allen Seiten.
Fr, Sa, So, Mo, Di, Mi, Do 10.00 – 17.00,
Textilmuseum, 071 222 17 44,
Vernissage Di 18.30 (bis 30. Januar 2011,
weitere Ausstellung: «Vision – Sommer
2011» bis 30. November 2010)

Beni Bischof Der St.Galler Künstler hat
sich mit witzigen und bildstarken Arbei-
ten einen Namen gemacht. Mit viel
Humor und offensichtlichem Hang zum
Chaos bewegt er sich überwiegend in
den klassischen Kunstgattungen Malerei,
Skulptur und Zeichnung. Trotz eines star-
ken Interesses an Pop und Underground
lässt er sich inhaltlich nicht auf ein Thema
reduzieren. Für die Kunsthalle plant er,
installativ und grossflächig zu arbeiten
und damit eine bisher kaum bekannte
Seite seines Schaffens zu zeigen.
Fr, Di, Mi, Do 12.00 – 18.00, Sa, So
11.00 – 17.00, Kunsthalle St.Gallen,
071 222 10 14 (bis 31. Oktober 2010)

Subversive Sorgfalt Weil sie «gewalt-
tätig» werden könne, wird Jeanne Natalie
Wintsch 1922 zunächst ins Burghölzli
Zürich eingewiesen und später in die
Kantonale Pflegeanstalt Rheinau abge-
schoben. In der Anstalt wird die Patientin
zur Stickkünstlerin. Mit Vorliebe widmet

sie ihre kostbaren Stickereien den Ober-
ärzten. Verschiedene Psychiater umgarnt
sie auf diese Weise und erreicht 1925
schliesslich ihre Entlassung. Es sind ge-
stickte Kalligraphien, symbolisch über-
höht mit magisch-okkultistischen Zeichen.
Fr, Di, Mi, Do 14.00 – 18.00, Sa, So
12.00 – 17.00, Museum im Lagerhaus,
071 223 58 57, Vernissage Mo 18.30,
(Ausstellung bis 14. November 2010)

Eva Kindlimann Ein heterogener Mo-
tivmix auf kleinstem Format, detailreich
und ausserordentlich präzis gesetzt – die
St.Galler Künstlerin jongliert ebenso spie-
lerisch wie intuitiv mit Bildern. Sie über-
trägt sie virtuos in Malerei und eröffnet
einen vielfarbigen Kosmos voller Andeu-
tungen und Überschneidungen. Die Ge-
mälde fesseln die Betrachterinnen und
Betrachter mit ihrer Suggestivkraft und
ziehen ihn tief in fremde wie vertraute
Sphären hinein.
Fr, Sa, So, Di, Mi 14.00 – 17.00,
Do 14.00 – 20.00, Katharinen
(Ausstellung bis 19. September 2010)

GALERIEN

Collection – Selection II Die Frage
stellt sich jedem Kunstliebhaber und
Sammler: Was ist gute Kunst? In «Collec-
tion – Selection II» finden sich hier noch
nie gezeigte Werke, welche konfrontiert
werden mit Arbeiten, die der Betrachter
aus früheren Präsentationen wieder er-
kennen mag. Die Wirkung der zeitgenös-
sischen Werke im Kontext von Zeit und
Geschichte ist eine realistische und zu-
gleich auch eine andere als jene in der
Form einer neuen Einzelausstellung.
Fr, Sa, Do 14.00 – 18.00 (oder nach Ver-
einbarung), Galerie Christian Roellin,
Talhofstrasse 11, 071 246 46 00
(Ausstellung bis 18. September 2010)

Hadrien Dussoix / Gilles Rotzetter
Die Werke von Hadrien Dussoix und
Gilles Rotzetter bewegen sich zwischen
Malerei, Skulptur und Zeichnung. In den
einzelnen Arbeiten spürt man die Spon-
tanität, den Humor und die grenzenlose
Leichtigkeit, wie diese beiden jungen
Westschweizer Künstler unserem alltäg-
lichen Dasein begegnen.
Fr, Mi, Do 14.00 – 18.00, Sa 11.00 –
17.00, Galerie Paul Hafner (Lagerhaus),
071 223 32 11 (bis 2. Oktober 2010)

Harlis Hadjidj-Schweizer Sie setzt bei
ihren Arbeiten auf extreme Kontraste.
Beim ersten Blick auf ihre Arbeiten wird
man fast unweigerlich an fauvistische
Maler wie Matisse oder Derain erinnert.

Rasch wird jedoch klar, dass man hier
eine Künstlerin vor sich hat, die zwar
vordergründig an bekannte Traditionen
anzuknüpfen scheint. Beim intensiveren
Hinterfragen ihrer Arbeiten realisiert man
jedoch, dass die Heiterkeit und Freude
am Farbspiel nur Nebenschauplatz sind.
Fr, Mo, Di, Mi, Do 8.00 – 22.00,
Sa 9.00 – 16.00, So 9.00 – 14.00,
Klubschule Migros im Hauptbahnhof,
071 228 16 66 (bis 27. September 2010)

Ann Reder Sie studierte an der staat-
lichen Kunsthochschule (Städelschule) in
Frankfurt am Main und hat seit 1977
einen Lehrauftrag an der Städelschule.
«Mit behutsamer, doch äusserst konse-
quenter Entwicklung ihres Vokabulars hat
Ann Reder einen eigenen, klar konturier-
ten Stil erarbeitet, der sich durch Reduk-
tion einerseits, durch eine geheime Poesie
andererseits auszeichnet. Unverwechsel-
bar sind die Farben, die sie ihren Plastiken
seit vielen Jahren gibt.» (zitiert nach
Christoph Schütte, FAZ 2009).
Fr, Mi, Do 14.00 – 18.00, Sa 12.00 –
16.00, Galerie Friebe, 071 222 40 63,
Vernissage Fr 17.00 (bis 16. Okt. 2010)

AUSSTELLUNGEN
REGION

APPENZELL

Lismede – Gestricktes aus Inner-
rhoden In Appenzell Innerrhoden bildet
die Handstickerei das zentrale textile
Kulturerbe. Für einmal jedoch rückt das
Museum das weniger spektakuläre Stri-
cken in den Mittelpunkt. Damit liess sich
zwar kein Geld verdienen, dafür welches
sparen. Die kleine Schau thematisiert das
Stricken im und für den Alltag. Sie zeigt
ein breites Spektrum von Fotos mit Kin-
dern, Frauen und Männern in Mützen,
Gamaschen oder Sennensocken.
Fr, Sa, So, Mo, Di, Mi, Do 10.00 – 12.00/
14.00 – 17.00, Museum Appenzell,
071 788 96 31 (bis 27. März 2011)

ARBON

Muda Mathis / Sus Zwick / Fränzi
Madörin Eine begehbare Modellstadt
aus Karton bildet die Atmosphäre eines
anonymen und dichten Zusammenlebens
nach und lädt zum Schlendern und Fla-
nieren ein. Die visuellen Elemente eines
Stadtbildes, allen voran Architektur und
Werbung, verknüpfen sich mit zahl-
reichen und mannigfaltigen akustischen
Kulissen, zum Beispiel Gesprächsfetzen
und Geräuschen. So entsteht eine Um-
gebung mit vielerlei Reizen, die unver-

bunden nebeneinanderstehen.
Fr, Mi 17.00 – 19.00, Sa, So 14.00 –
17.00, Kunsthalle Arbon, 071 446 94 44
(Ausstellung bis 19. September 2010)

BREGENZ

Cosima von Bonin Sie zählt zu den
bekanntesten Künstlerinnen ihrer Gene-
ration. Trotzdem fällt es nicht leicht, ihre
Vorgehensweise einzuordnen. Auch
wenn sich bei manchen ihrer Arbeiten
Bezüge zur historischen Konzeptkunst
und Minimal Art feststellen lassen oder
sie von einigen Kritikern gern als Beispiel
für eine feministische Künstlerin zitiert
wird, entzieht sich das Werk einer ein-
deutigen Benennung.
Fr, Sa, So, Di, Mi 10.00 – 18.00,
Do 10.00 – 21.00, Kunsthaus KUB,
+43 5574 48 59 40, Führungen
Sa 14.00, So 16.00, Do 19.00
(Ausstellung bis 3. Oktober 2010)

Bar Woteva Selbstgeisselnde Mönche,
Bilder von Massengräbern, psychothera-
peutische Familientreffen, archaische
Männer mit zwei Penissen, Kinder, die
hinter Halloweenmasken hervorgucken
und eine isländische Waldfee, die sich
beauftragt fühlt, Weltfrieden herzustel-
len. Sie alle haben sich in Bar Woteva
zusammengefunden. Die Kunstwerke
beschäftigen sich mit Authentizität und
Emotion auf verschiedenen Ebenen.
Fr, Mi, Do 14.00 – 18.00, Sa 10.00 –
12.00/14.00 – 16.00, Galerie Lisi
Hämmerle, +43 5574 524 52,
Vernissage Sa 20.00 (bis 25. Sept. 2010)

CHUR

Foto Szene GR Das Projekt «Foto
Szene GR» des Bündner Kunstmuseums
reflektiert das reiche fotografische Schaf-
fen in und aus Graubünden und ist als
längerfristige Recherche angelegt, be-
stehend aus einer Webseite, Ausstellun-
gen und einem Magazin. Die erste
Ausstellung und die erste Ausgabe des
Magazins laufen unter dem Thema
Albert Steiners Erben.
Fr, Sa, So, Di, Mi, Do 10.00 – 17.00,
Bündner Kunstmuseum, 081 257 28 68,
Führung Do 12.30 (bis 12. Sept. 2010)

DORNBIRN

Peter Buggenhout Abfallprodukte und
organische Materialien wie Staub,
Objekte, Haare, Tierblut oder Eingeweide
übersetzt er in zeitgenössische Skulptur.
Mit einer experimentellen Produktions-
weise greift er die immanente Wandel-
barkeit von Gegenständen und zykli-
schen Strukturen der Natur auf, die er

sich zu eigen macht. In seiner Auseinan-
dersetzung mit dem Skulpturalen folgt er
der Geschichte des Nachdenkens über
die Form in Kunst und Kultur, wie sie sich
in rituellen Praktiken zeigt.
Fr, Sa, So, Di, Mi, Do 10.00 – 18.00,
Kunstraum Dornbirn, +43 5572 550 44,
Vernissage Do 20.00 (bis 7. Nov. 2010)

FRAUENFELD

Gesponnen, geflochten, gewoben
Die Ausstellung zeigt die aussergewöhn-
lich gut erhaltenen Textilien aus den
jungsteinzeitlichen Feuchtbodensied-
lungen. In den Kantonen Thurgau und
Zürich sowie im Archäologischen Landes-
museum Baden-Württemberg in Kon-
stanz lagern über tausend Gewebe und
Geflechte aus Bast und Lein aus der Zeit
zwischen 4200 und 800 vor Christus.
Fr, Sa, Di, Mi, Do 14.00 – 17.00, So
12.00 – 17.00, Museum für Archäologie
des Kantons Thurgau, 052 724 22 19,
Führung So 14.00 (bis 17. Oktober 2010)

HERISAU

Katalin Deér Für eine Künstlerin wie
Katalin Deér kommt eine Architektur wie
die vom Schaukasten Herisau wie ge-
rufen. Eigentlich und oft arbeitet sie als
Fotografin, doch nicht die Fotografie an
sich ist das Zentrale in ihrem Schaffen,
sondern die Wahrnehmung von Raum.
Sie entwickelt aus Fotografien Skulpturen
– und umgekehrt, benutzt die Wahrneh-
mung als Werkstoff für Bildhauerisches.
Schaukasten Herisau, 079 648 32 24,
Vernissage Di 18.30 (Ausstellung bis
21. November 2010)

KONSTANZ

Die Welt im Topf Die heute bekannte
«Bodensee-Küche» hat viele europäische
Mütter und Väter. Die Ausstellung spürt
den geheimen Wegen guter Küchen-
und Kellertraditionen nach. Sie klärt auf,
ob Spätzle schwäbisch und Knöpfle wirk-
lich badisch sind und warum der Thurgau
«Mostindien» genannt wird.
Fr, Di, Mi, Do 10.00 – 18.00, Sa, So
10.00 – 17.00, Kulturzentrum am
Münster, +49 7531 90 02 46,
Führung So 14.00, Do 16.30
(Ausstellung bis 31. Oktober 2010)

KREUZLINGEN

Alex Brotbeck Der aus Altnau stam-
mende Künstler hat soeben seine Aus-
bildung an der Hochschule für Künste in
Zürich abgeschlossen. Für die Ausstellung
lässt er sich nicht in die Karten blicken, es
wird also eine Überraschung geben! Der
Künstler schreibt selbst: «Diese Ausstel-

lung soll eine Hommage an meine Eltern
sein. Sie gaben mir die Freiheit, die ein
Narr braucht.»
Fr 17.00 – 19.00, Sa 14.00 – 17.00,
Galerie Rebhüüsli, 079 385 66 11
(Ausstellung bis 4. September 2010)

RORSCHACH

Sandskulpturen-Festival Das Sand-
skulpturen-Festival hat sich seinen Platz
im internationalen Bereich in den letzten
Jahren erarbeitet. 2006 traf sich die inter-
nationale Elite der Sandkunst aus Däne-
mark, Holland, Bulgarien, Mexiko,
Deutschland und England zum erstenmal
am Bodensee. Das Thema dieses Jahres
heisst «Evolution in movement».
Arionwiese (bis 12. September 2010)

ST.PETERZELL

Alperose Zit und Suuf Sonntig Kurz
nachdem sich Karl Uelliger 1968 im Dorf
Dicken niedergelassen hatte, begann er
mit der Arbeit am «Jugendbilderbuch».
Die Rückbesinnung und Umsetzung sei-
ner Kindheitserlebnisse haben ihn nahezu
zwei Jahre beschäftigt. So zählt die um-
fangreiche Bildfolge von 69 Tempera-
Blättern zum ersten, was im neuerwor-
benen Wohnhaus entstanden ist.
Fr, Sa, Mi, Do 14.00 – 17.00,
So 10.00 – 17.00, Propstei St.Peterzell,
071 377 13 24, Führung So 11.00
(Ausstellung bis 19. September 2010)

VADUZ

Arte povera Die Ausstellung konzen-
triert sich auf die Zeit von 1967 bis 1972
und zeigt Werke aller Hauptvertreter der
Arte-povera-Bewegung. Das Bestreben
der Künstler war es, die Distanz zwischen
Werk und Betrachter zu verringern. Uns
vertraute, zumeist als wertlos erachtete
Dinge werden als kunstwürdige Materia-
lien entdeckt.
Fr, Sa, So, Di, Mi 10.00 – 17.00, Do
10.00 – 20.00, Kunstmuseum Liechten-
stein, 00423 235 03 00, Führung
Do 18.00 (Ausstellung bis 5. Sept. 2010)

Robert Indermaur T-Räume Träume.
Es ist so eine Sache mit den Träumen.
Manche sind einfach unerfüllbar, unmög-
lich und weit davon entfernt, je wahr zu
werden. Träume sind aber meist wunder-
schön, und die Suche nach Möglichkei-
ten, sie zu verwirklichen, ist spannend
und macht all unser Sehnen aus und
motiviert unsere Anstrengungen.
Fr, Di, Mi, Do 10.00 – 18.00, Sa 10.00 –
16.00, Galerie am Lindenplatz,
00423 232 85 65, Vernissage Fr 19.00
(Ausstellung bis 2. Oktober 2010)


